




Die herrliche Hinausfuhrung des wunderbaren Rathes Gottes,
preiſeten bey

derhohen Vermahlung
des Hochgebornen Reichs Grafen und Herren,

Kerren

torg,des heil.R. R. Grafen von Schlitz genannt Gortz
Herrn zu Schlitz, Wegfurth und Rechberg,

ErbMarſchalln des Hochſtifts Fulda, c.

der Hochgebornen Grafin und Frau,

Brau
KGhriſtine Feurictkt

a  ſ at 4ſ2
des H. R. R. Grafin

zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wernigeroda
und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Muntzenbera, Breuberg, Aigmont,
Lohra und Kletteliberg, c.

welche den 19. December 17 5 4.
auf dem Hochgrafl. Schloſſe zu Wernigerode

vollzogen wurde,
undſtatteten ihren unterthanigſten Segenswunſch zugleich hiedurch ab,

KWerner Kicolaus Siegler, Cunn  R. Eupruint. u. boffrd.

Gottlieb FSriederich Kange  Hof Diaeon.
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Srie wunderhar iſt Gottes RattDarnach er Menſchenkinder fuhret. R
J Wie bringt er ofters das zur That,

J

J Wovon man keine Spur geſpuret;

Den er, nach uns verborgnen Grunden,
Erſtaunend weiß heraus zu finden,Jhts, der in Herrlichkeit und Heil ſich enben muft

t

c. WGenir waf eus i Rtin 5 —l
Dn ſeinen Welt- ud Hinnnelreteuen,

e

m.e—

Vach ſeinem wundervollen Sinn
J

Dem niemals etwaszzu verglticheu,
Geordnet hat, ino ſtets regirt,

Iſt eine Kette voller Wuunder,Die billig unſers Glaubene Zunden,
Der uns auf Gottes Zweck in allen Werc—en fuhrt.

ce
Ja, richtet man nur einen Blick,

Jn die Natur und Volcker Reiche',
Des groſſen Erdenballs zuruck,

Wird inan gewahr, daß man erbleiche,
—5nUnd von Bewunderung gantz voll

Zu ſeinem Ruhm geſtehen muſſe,
Daß er das auszufuhren wiſſe,

Was ſeine Herrlichkeit durchaus vermehren ſol.

Veſonders herrſcht ſein Wunderrath,
Ju ſeinem groſſen Gnadenreiche.Hier iſt ein gantz verborgner Pfad,.

Daß die Vernunft die Gegel ſtreiche.
Hier bringt er etwas bis zum Ziel;

Das nie kein Engelwitz ergrundet,

Und nur was zu bewundern findet,Ja ſtets belennen muß: HErr, welch ein Wunderſpiel!
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Ggott ſchuf die Menſchen, die ſein Bild

Jm Stande wahrer Unſchuld zierte;

J

Sie waren gantz mit GOtt erfullt, urJBis ſie des Satanus Liſt verfuhrte.
Der Fall verdienete den Tod;

Die Schuld muß hochſt beſtrafet werden.
Es war kein Rath fut ſie auf Erden,

Nur GOttes Gnadenrath hemmt wundervoll die Noth.

Es wird der eingeborne Sohn, tinen

Den er von Emwigkeit gezeuget, inn ien

Verlaſſen folte, ſelbſt geneiget. mnDazu, daß er der Gottheit Thron muun

Das die Gercchtigkeit verſohnt, o! Wunderhuld! ſt

Er ubernimmt die gantze Schuld
Und Strafe von der Menſchen Sunden;

in

Da ſonſt kein Mittel zu ergrunden, el
58 u IIWie Ordnung, die ſein Rath gemacht,  uennnDes gantzen Heils recht froh zu werden, ilJſt auch zum Wunder ausgedacht: 1

Er locket die verlornen Heerden; A
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Der faſſet der Verſohnung Thaten. —4
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Er lenckt ſie durch ſein Wort herum, ut en dusr n—Durch Glauben wil er uns berathen, ff J

f nne
Jann“
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Der ſtoltze Witz iſt hier gantz blind und vollig dumm. n ta

JBenrckte. man den Wundernfah LDeu GSOtt ant faer Seele gehethtt
Die er ergreifft, von Gradrzu Grad;

Wie wurde da ſein Ruhm erhohet!Das wenigſte wird hier entdecktt nieWie herrlich er das ausgefuhret! unWas wir als wunderbar geſpuret. nuuutWohl dem, der ſeinen Rath ſich nur zum Ziele ſteckt!  en uninl 1
a æUnd darauf gehet ſein Bemuhn,

Daß uns derſelbe koſtlich werde;

Er wil uns alle zu ſich ziehn;
Er nimt dem Hertzen die Beſchwerde

Des eignen Rathens gerne ab. ul
Wenn wir uns nur gantz zu ihm wenden,
So fuhrt er uns mit ſeinen Handen;

Er geht voran, und gibt ung einen ſichern Stab.

Er fuhrt uns durch ſein Wort allßier,

Durch alle ungebahnte Wege,
Dergleichen in der Welt ja ſchier

Unzahlig ſind, in dem Gehege:
Des Jrthums und der Eitelkeit,

Und eingewurtzelten Geniſte
Des Hochmuths, Geitzes und der Luſte

Des Fleiſches, ſo dem Geiſt den Untergang gedraut.

So fuhrt er alles herrlich aus,

Mit denen, die ihn nur nicht hindern;
Denckt unſer Hertz, es wird nichts draus,

Aus ſolchen groſſen armen Sundern.
Gein
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Sein Wort wird doch wol nicht erfullt:

So warte man nur eine Weile,
Das Kleinod wird doch dem zu Theile,

Den GoOttes Gnadenrath im Harren ſelig ſtillt.

Gingegen kan blos der Verſtand,
Da die Vernunft durchaus verblendet,

Bevor GOtt durch des Geiſtes Hand
Das gantze Hertz zu Chriſto wendet,

Jn dem man Licht und Krafte kriegt,
Gar keinen guten Rath erſinden,
Da auſſer dem nichts zu ergrunden,

Das uns am Ende nicht gereuet und betriegt.

*8rum folge man nur Chriſti Rath,
Von ſeiner Seligkeit im Worte,

GSo cronet er es mit der That,
Daß jeder noch an ſeinem Orte

Dem HErren Ruhm und Ehre bringt,
Auch fur der auſſern Wege Fugung,
Jn geiſt und leiblicher Vergnugung

Dem wunderbaren GOtt ein Hallelnja ſingt.

Erlauchtes Hochgeborües Paar!
Wil Jhnen GOttes RathgefallenJa, folgen Sie ihm immerdar,

Er fuhrt aufs herrlichſte in allen.
SErr, ſegne Gortz un Stolbergs Haus,

Am Seel und Leib auf ſpate Jahre,
So, daß es hier und dort erfahre:

SeinRath iſt wunderbar,erfuhrt ihn herrlich aus.
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